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4) Anitaltsbäder.
280_ Als Anitaltsbäder können diejenigen Bade—Anlagen bezeichnet werden, dieAllg°meines- nur als Zubehör zu einer im Uebrigen anderen Zwecken dienenden Anitaltgehören. Dies find die Bäder in Schulen, Waifenhäufern, Krankenhäufern,Armenhäufern, Gefängniflen u. derg].

In vielen Fällen, z. B. bei Schulen, Armenhäufern u. a. m., werden fich die %technifchen Einrichtungen der Bäder nicht wefentlich von den Arbeiterbädern, _ {wie wir fie bereits im vorliegenden Kapitel (unter 2) kennen gelernt haben, in
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anderen Fällen nicht ‚wefentlich von den Einrichtungen der Bäder in Privat—häufern 'unterfcheiden; dagegen werden manchmal, insbefondere in Kranken-häufern, diefe Bäder auch eigenartig zu gefialten fein.Ba;ä:„fi_ Die Lage der Anitaltsbäder ergiebt fich aus ihrer Beitimmung. Siekönnen in Räume des betreffenden Anitaltsgebäudes felbit oder in ein befon—deres Badehaus, das aber thunlichit in entfprechende Verbindung mit demHauptgebäude zu bringen ift, gelegt werden.  
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Das bauliche Erfordernifs ilt bei Anitaltsbädern meifizens gering, da es fichhier nicht um gleichzeitiges Baden größerer Mailen handelt, fondern dieBenutzung fich gleichmäßig auf die Tagesltunden vertheilen läfi't. Eine Aus-nahme hiervon beiteht bei den Schulbädern. Hier iit es geboten, eine größereZahl von Kindern gemeinfam baden zu laile11, wodurch befondere Einrichtungennothwendig werden. Während alfo z. B. bei Gefängniifen, Armenhäufern und

! DAI‘1PF“x :) “rnRRA u
BA D—.!;„:.J„;. „,_„er

;„

 

 

Hl'r

OBE.R mon—n-

  ill! " Hi'Jllj|_mll
'Hill! flllä% ' ' “l".

Ei.ifii% in W (u   
   

 

 

X_ „ ___—. 5 :;(‘4Anuasonz „www . a ;MASSAG.L
. ‘——o—.u

‘
[ 5 .! .;

SAAan scii\»vnbiscflz HEiLQVMNASTx &

: ä
n 5

<:’ (n_ «im .‘ \\
„:rr“

{II. Obergcfchofs.

Arch.: zlloa'raw, Heim & H’cz'a’mann.

Bad zu Wiesbaden 253).
‘

Da man fich bei Schulen meiitens auf Braufebäder bei'chränkt, fo find hierin der Regel 6 bis 8 Braufen erforderlich, die in einem Raume vereinigt werden.Bei Schulen, die zur Hälfte von Knaben, zur Hälfte von Mädchen befuchtwerden, legt man zuweilen je ein folches Bad für jedes Gefchlecht an; vielfachwerden jedoch auch hier Knaben und Mädchen nur zeitlich getrennt. Die
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Braufen werden öfter in einzelne, Fig. 30!—
durch Wellblech, Holz oder Schie-
ferplatten getrennte Zellen gelegt;
oft bleiben fie jedoch auch vollitän—
dig frei, was zweifelsohne den Vor-
theil befferer Ueberwachung durch
den beauffichtigenden Lehrer bie-
tet. Für das Aus- und. Ankleiden
wird vortheilhaft ein zweiter, be-
fonderer Raum eingerichtet, der fo
grofs zu bemelfen iit, dafs fich eine
zweite Abtheilung der Schüler
bereits auskleiden kann, während
die erlte im Bade ilt. Gewöhnlich
wird eine Clafl'e von etwa. 60 Kin—
dern, Von denen etwa 10 aus irgend
welchen Gründen vom Bad fern
bleiben, in drei Abtheilungen baden
und jede Abtheilung etwa 20 Mi—
nuten Zeit bedürfen.

Bei Krankenhäufern kommen
aufser gewöhnlichen Wannen- und
Braufebädern auch Schwitzbäder,
elektrifche Bäder, \Vaflerbetten —
zu längerem, oft tagelang dauern—
dem Aufenthalt im Bad (2. B. bei
Brandverletzungen) — Medicinal—
bäder u. dergl. in Frage.

Bezüglich der baulichen An-
ordnung, die fich übrigens in der
Regel fehr einfach geltaltet, lafl'en
fich allgemeine Regeln kaum auf-
ltellen, da fie je nach der Beitim—
mung der Anitalt und auch Oft je Braufebad in der Blücher—\Schule zu Wiesbaden.

nach dem verfügbaren Raume fich lm “' („.
richten wird.

Die Schwitzbäder, Wafferbetten u. dergl. in den Krankenhäufern werden,
mindeltens bei den nach dem Pavillon—Syltem errichteten Krankenhäufern, in
befonderen Gebäuden untergebracht, während die gewöhnlichen Wannen— und
Braufebäder in unmittelbarer Verbindung mit den Krankenzimmern anzulegen find.

Ankleirle—

Raum.
L4
m„._‚
m

::
m

 
Arch. : Genzmer.

OC) Schulbäder.
Die Bade-Anlage in der vom Verfalfer des vorliegenden Heftes 1896—«97

erbauten >>Blücher-Schule<<‚ einer 24-claffigen Volksfchule für 1440 Knaben, zu
Wiesbaden fit im hohen Sockelgefchofs des Gebäudes untergebracht (Fig. 301).

Sie befteht aus zwei Räumen. Das kleinere zum Auskleiden dienende Gelafs ift mit ringsum
laufenden Bänken verfchen, über denen in entfprechender Höhe Kleider-leifien mit Haken angebracht
find. Der größere Baderaum, der durch ein mittels Glasverfchlag abgefchlolfenes Stück des Flurganges
mit dem vorigen verbunden ilt, enthält acht Braufen. Unter jeder Braufc iit eine muldenartige Ver-
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tiefung im Fußboden hergefiellt. Von einer Trennung der einzelnen Bäder oder Braufeftände itt ab-gefehen worden.

Es fei hier kurz bemerkt, dafs die für Trennung der Braufeftände an manchen Orten in das Feldgeführten Gründe, unter denen auch folche fittlicher Art genannt werden, in Wiesbaden nicht anerkanntwerden find. Man hat vielmehr in der Abtrennung der badenden Kinder, wodurch diefelbcn den Blickendes beauffichtigenden Lehrers entzogen werden, andere und fchwer Wiegendere Nachtheile erkannt.Der Auskleideraurn ifi fo grofs bemeilen, dafs itets zwei Abtheilungen dort Platz finden. Eskann alfo, wiihrend die erfle Abtheilung badet, eine zweite Abtheilung fieh auskleiden.Die Fufsböden befiehen aus Cement-Eftrieh; auch die Mulan unter den Braufen find im Zu—fammenhang mit den Fußböden aus Cement hergefiellt. Die Gänge vor den Auskleidebänken, der Ver-bindungsweg zum Baderaum und die Gänge um die Bademulden herum find mit Lautbrettern, wie inFig. 301 dargeitellt itt, belegt.
Die Wallererwärmung erfolgt in einem im Nebenraum aufgefiellten Badeofen‚ rnit dem ein imDachgefchofs untergebrachter Kaltwafier-Belrälter von 1,2 cbm Inhalt und ein neben dem Badeofen ander Decke hängender Boiler verbunden find.
Die Einrichtung hat, einfehl. der für die Zwecke des Bades hergeftellten Fußböden, jedoehausfchl. fonftiger baulicher Ketten, 2900 Mark erfordert.
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  Braufebad in einer Volksfehulö zu Cöln259). — 1/150 n. Gr.
Arch.: Oslena'er.

Das Braufebad einer Volksfehule an der Zwirner— und Dreikönigenltrafsein Cöln (Fig. 30225”) ifi: ein Beifpiel für eine folehe Anlage, bei der man eineTrennung der einzelnen Bäder durch Scheidewände, bezw. das Verlegen derBraufen in abgefonderte Zellen angewendet hat.Die Anlage beiteht aus zwei Auskleideräumen mit je 16 Plätzen, die durch kurze Scheidewändevon einander getrennt find, und dem mit 16 Braufezellen verfehenen Baderaum. Unterden Braufen findauch hier muldenartige Vertiefungen im Fufsboden hergeltellt, die in etwas fchriig geflellter Lage an-geordnet find. Sie werden mit lauwarmem Waller angefi'illt und bieten Gelegenheit zum \Vafchen.Außer den bereits erwähnten Auskleideplätzen, die zum Ablegen der Oberkleider dienen, in jeder Braufeeine abgefchlofiene Auskleidezelle vorgelegt, wo fich die Kinder völlig der Kleider entledigen.Im Baderaum befindet fich auch ein Abort.

25") Nach: OSLENDER. Schulbraufcbäder. München u. Leipzig 1897. B1. H.
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Die Bade-Anlage des 1877—78 erbauten IV. ftädtifchen Waifenhaufes für100 Knaben im X. Bezirke zu Wien (Fig. 303 ““”) beiteht aus drei im Erdgefchofsdes Gebäudes rechts neben dem Haupteingang liegenden Räumen, von. denen
einer als Vorraum zum Auskleiden dient. Der zweite Raum enthält die Wannen-
bäder und. der dritte ein Vollbad. Die beiden Baderäume Reben durch Thürenmit dem Auskleideraum und auch unter fich in unmittelbarer Verbindung.

Ueber Schulbäder fiehe auch Theil IV, Halbband 6, Heft 1 (Abth. VI,
Abfchn. 1, A, Kap. 4, unter a) diefes »Handbuches«.
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Fig. 303.

1/2„(, n. G.

  

 

 
Battle-Anlage des Waifenhaufes im X. Bezirk iu \Vien‘—’“°).

ß) Krankenhausbäder.

Ein Beifpiel eines gewöhnlichen Bades, wie es in jedem Krankenhaus undin jedem Pavillon eines folchen mindeitens vorhanden fein mufs, iii; das Bad imPavillon für innere Kranke des 1872—74 von Gropius (% Sßlzmz'eden erbautenitädtifchen Krankenhaufes zu Wiesbaden (Fig. 304).
Das Bad, ein Abort und eine kleine Theekiiche find in einem Raum vereinigt und durch etwa2,50 m hohe Scheidewände von einander getrennt. Das Bad unterfcheidet fich von einem folchen imPrivathaufe eigentlich nur durch die Auffiellung der Wanne. Diefe [lebt in der Mitte frei im Raume,fo dafs Krankenwärter beim Baden hilfsbediirftiger Patienten von allen Seiten an die Wanne heran-treten können.

Die Abbildung zeigt zugleich die Lage des. Bades zu den übrigen Räumen des Pavillons.

Die Anordnung des Bades im Pavillon für Irrfinnige deflelben Kranken-haufes (Fig. 305) ii’c noch einfacher und iteht nur mit einem Abort in unmittel-barer Verbindung. Hier ilt von der Aufftellung der Wanne in der Mitte desRaumes Abitand genommen.
Das Badehaus des itädtifchen allgemeinen Krankenhaufes im Friedrichs—hain zu Berlin ill 1873 durch Gropius & Schmieden erbaut und enthält, da diegewöhnlichen Wannenbäder fich in den Kranken-Pavillons befinden, nur diewarmen Luft— und die Dampfbäder.

“”) Nach: KLASEN, L. Grundrifs—Vorbilder etc. Leipzig 1886. Abth. VIH, S. 703.  
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Die aus Fig. 306 u. 307 261) erfichlliche Eintheilung des eingefchoffigen, nicht unterkellerten Ge—
bäudes ilt einfach und zweckentl'prechend.

Neben einem kleinen Flur befinden [ich auf der einen Seite ein Wärterzimmer, auf der anderen

Fig. 304.

    
Bad im Pavillon für innere Kranke des ftädtifchen Krankenhaufcs zu Wiesbaden.

1:250
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Fig. 305.   
Bad im Pavillon für Irrfinnige des fiädtifchen Krankenhaufes zu Wiesbaden.

Arch.: Großz'ztx & Srhmz'ea'fn.

die Treppe zum Dachboden und der Abort. Geradeaus gelangt man in den Auskleidcraum, der 6 durch
Bretterwiinde und V0rhänge gebildete Zellen enthält. Dem Eingang gegenüber führt eine Thür in das
warme Luftbad, und von diefcm gelangt man in das heiße Luftbad. Neben dem warmen Luftbad
befinden fich der Vanch- und Brauferaum und im diefen anfchliefsend das Dampfbad.

 

26') Facf.—Repr. nach: Zeitfchr. {. Bauw. 1875, B1. 68.   
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Sämmtliche Decken des Gebäudes find in Stein ge-
Wölbt und die Wände der Baderäume mit Luft—Ifolirfchichten
verfehen. Die Luftbäder haben Deckenlicht, alle übrigen
Räume Feniter. Das Gebäude wird vom Oekonomiegebäude
aus mit Dampf geheizt. Die Fußböden find in den Luft—
bädern und im Flur mit Mettlacher Plättchen, im Auskleide—
raum und VVärterzimmer mit Riemenböden aus Kiefernholz,
im Wafchraum und im Dampfbad mit Ziegelfteinen belegt.
Ueber letzteren befinden fich Rolle aus gehobelten Latten.
Wände und Decken der Baderäume find geputzt und mit
Oelfarbe geftrichen. Die Befch1äge beflehen aus Meffing,

  
und fiatt der Thiiren find fchwere Vorhänge aus Wollitoff Längenfc}mitt'
verwendet. Im Dachboden hat ein \Vafferbehälter Aufflel-
lung gefunden, der zur Erwärmung des \Vailers mit Dampf- Fig. 307-
leitung verfehen ift, — Der Dachboden dient zum Trocknen
der Badewäfche.

Die Baukofien, einfchl. Einrichtung, des 162 qm
Flächeninhalt melfenden Gebäudes haben für 1 qm 243,02
Mark, im Ganzen 39 369 Mark betragengß‘3).

Das Badehaus des von Zimmermann (@
Kuppel nach dem Pavillon-Syitem erbauten,
im Jahre 1890 vollendeten neuen allgemeinen
Krankenhaufes zu Eppendorf bei Hamburg
(Fig. 308 bis 311263) umfaßt einen zweiitöckigen Grundrifs.
Pavillon.“ Das Gebäude iit theilweife unter- Badehaus des allgemeinen Kranken-
kellert und hat auf der Rückfeite einen ein— haufes im Friedrichshain zu Berlin“”).
gefchoffigen Anbau. Es enthält Warm— und Arch.: 0132„1 fiq'Chmiedm
Heifsluftbad, Dampfbad, elektrifches Bad,
Braufebäder, Wafierbetten, fo wie Bäder für verfchiedene medicinifche
Zwecke.

Im Erdgefchofs (Fig. 310) führen für Männer und Frauen getrennte Eingänge an den beiden
Giebelfeiten zu einem mittleren Flurgang, an dem auf einer Seite fich das elektrifche Bad, ein “für—
terinnenzimmer, ein Beamtenbad, ein Magazin für Wäfche und dergl.‚ ein Bademeifler- und ein '\Varte-
zimmer befinden. Auf der anderen Seite liegen die Schwitzbäder in der üblichen Anordnung, bettehend
aus Auskleide- und Ruheraum, Maffirraum, Warm- und Heifsluftbad, Wafch- und Brauferaum und
Dampfbad.

Im Obergefchofs'(Fig. 311), in dem die Männer— und Frauenabtheilung, im Gegenfatz zu der im
Erdgefchofs nur zeitlichen Trennung der Gefchlechter, räumlich vollfländig getrennt find, befinden fick
in der Mitte auf der Vorderfeite je ein Baderaum für medicinifche Bäder, daneben je ein Zimmer für
einen Wärter und eine Wärterin, eine Theeküche und eine Spülkammer. Die Rückfeite enthält zwei
Säle mit je drei \Vatierbetten, fog. permanente Bäder; der eine diefer Säle ift für Männer und der
andere für Frauen beflimmt. Die Wannen diefer »permanenten Bäder« find nach Mum'er’fchem Syflem
hergeflellt und an den Innenfeiten mit glafirten Mettlacher Plättchen bekleidet, ferner mit Ueberlauf—
rohr, einer verfchliefsbaren Abflußöffnung am Böden und einem Zuflufsrohr verfehen, durch das fort-
während frifches Waller (etwa 1501 in der Stunde) von Itets gleichmäfsiger Wärme zufliefst. Zur
Bereitung diefes warmen Wallers dient ein im Kellergefchofs aufgeftellter Warmwafierkellel, dellen
Feuerung ein felbftthätiger Zugregler (Syflem Bechem & Po/l) fo regelt, dafs das \Vaffer ftets auf
30 Grad erhalten wird. Von hier fleigt das warme Waller zu einem im Obergefchlofs aufgefiellten
Warmwai’fer-Behälter, der mit einem elektrifchen Wärmemelder verfehen itt. Steigt die Wafferwärme
über das beftimmte Maß, fo ertönt ein Glockenzeichen. Die Holzgeflelle der Wafierbetten find mit
Segeltuch überfpannt und mit Stellvorrichtnngen am Fufsende und fchrägen Kopfitiicken verfehen, fo
dafs das Lager der Körperlänge angepafit werden kann. Die W'afferbetten haben am oberen und

 
unteren Ende je einen Bügel, die durch eine Meffingi’tange verbunden find. An diefer können die

2Ex?) Nach ebendaf. 1876, S. 153 u. 173.
263) Fncf.—Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1892, B1. 52.  



Bahren mittels zweier Drahtfeile, die über Rollen an der Decke und Weiter nach einer an der Giebel—
wand angebrachten \Vindevorrichtung gehen, auf- und niedergewunden werden. Ueber den unteren
Theil der Wanne können Bretter gedeckt werden, die dem Kranken als Tifch dienen.Aufser dem Durchfchnitt (Fig. 309) giebt die äußere Anficht (Fig. 308) die bauliche Geltaltung
des in einfachem Ziegelitein-Rohbau mit flachem Holzcementdach hergel‘tellten Gebäudes.Die Baukoiten haben rund 62 500 Mark, die Kalten für Heizungsanlage, Einrichtung der Bäder
und die mit dem Gebäude fell verbundenen Inventarien (Wallerbetten etc.) 22 000 Mark betragen2ß4y).

Fig. 308.
Fig. 309.
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Erdgefchols.
Obergefchofs.Badchaus des allgemeinen Krankenhaufes zu Hamburg—Eppendorfi'”).

Arch.: Zimmermann (C' Ruf/hl.

Die im jahre 1871 fertig geflellte Bade-Anlage des Üyzz'zW]f/y callr:ge Bi‘f;;1/m/fil‘al zu London (Fig. 312965) iit nach den Ideen von Dr. Tilöury Fax durch vm.1%c/1ael P. Ma7mz‘ng errichtet worden.
Die Anlage zerfiillt in zwei Theile; in dem einen werden die mit £iufserlichcn Infectionskrunk—

heiten Behafteten behandelt und ihre Kleider desinficirt, und im anderen werden gewöhnliche Bäder,
Bäder mit chemifchen Zufäitzen, Braufen, Heißluft— und Dampfbiider verabreicht.Die Treppe führt einerfeits (links) zu der Ahtheilung für Infeetionskmnke, andererfeits (rechts
zu den übrigen Bädern. Man gelangt, von der Treppe kommend, in einen Von-wm und von diefem)

2“) Nach cbendaf.‚ S. 352“.
2“") Facf.-Repr. nach: Builder 187x, S. 660.   
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in ein Auskleidezimrner für folehe, die keine \Viirterhilfe nöthig haben. Von diefem Auskleidezimmer

betritt man die Hauptbadehalle. Sie iit 9,14 m lang und 7,00 m breit und enthält 10 Cabinen für die ver—

fchiedenen Badeformen. In der Mitte auf der einen Seite befindet fich der etwa 2,50 m im Geviert

meifende Braufenraum mit einem 0,45 m tiefen Wafi'erbecken, worin froh das in grofsen Mengen an-

gewendete Waifer beim Braufebad fammelt, und einer davor liegenden Plattform fiir den die ver-

fehiedenen Braufen in Thiitigkeit fetzenden Wärter. Dem Braufebad gegenüber liegt das Kiefernadel-

bad. In den vier Ecken der Halle find vier \Vannenbäder angeordnet, die für gewöhnliche Bäder und

folche mit chemifchen Zufätzen befiimmt find. Die Wannen find aus Porzellan hergeftellt. Neben

diefen \Vannenbädern find vier Sonderbäder für verfchiedene medicinifche Zwecke angelegt. Die Halle

wird mittels Dampfheizung erwärmt.

Auf der anderen Seite des Auskleideraumes und mit diefem durch eine Thiir verbunden liegt '

das Heifsluft- und Dampfbad mit einem befonderen Vorzimmer, das man unmittelbar von dem zuerft

genannten Vorraum betreten kann.

Die zweite Abtheilung enthält neben der Treppe den Aus- und Ankleideraum. Auf einer Seite

deifelben find zwei Cabinen vorgefehen. Die eine enthält ein Queckfilberbad, die andere das Bad für

Fig. 3 12.
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Bude-Anlage des Univerßty ßollege hafj)z'fal zu Lonclon‘365).

Arch.: Alanning.

Kranke, die mit Krätze behaftet find. Auf der gegenüber liegenden Seite befindet fich ein XVannenbad

und eine Verbindungsthür zum Dampfbad. Neben dem Zugang vom Treppenhaus führt eine 'l‘hiir in

die Desinfcctions-Anftalt diefer Abtheilung. Sie befteht aus drei Räumen, einem Vorramn und zwei

Desinfections-Kammern. Die eine derfelben kann bis zu fehr hoher Temperatur erhitzt werden; die

andere dient zur Desinfection mittels Sehwefeldämpfen. Die Definfection der Kleider wird hier vor-

genommen, wiihrend die Kranken lich im Bude befinden“'“).

Die Iioften der Anlage betrugen 30 000 Mark,

Ueber Krankenhausbäder fiehe auch Theil IV, Halbband 5, Heft I (Abth.

V, Abfchn. r, B, Kap. 7, unter f) diefes »Handbuches«.

y) Armenhausbäder.

Die mit einer Desinfections-Anitalt in Verbindung itehende Bade—Anftalt in
dem vom Verfafler des vorliegenden Heftes 1896—97 erbauten Armen—Arbeits—
haufe zu Wiesbaden (Fig. 313 u. 314) zerfällt in eine Männer- und eine Frauen-

abtheilung‘.
 

26“) Nach ebendaf.‚ S. 660, 66r.



351 „

Der Theilung des ganzen mit durchgehender Mittelmauer verfehenen Haufes in Männer- undFrauenfeite entfprechend, liegen im erhöhten Sockelgefchofs links vom Eingang das Männer—, rechts dasFrauenbad. Der unmittelbar von aufsen, einem Vorhof, hinabfiihrende Eingang und der Desinfections-raum dienen beiden Abtheilungen gemeinfam. Diefer Eingang und der Vorraum werden nur bei Neu-anfnahme von Perfonen benutzt. Der Vorraum ift zugleich Auskleideraum; die Kleider gelangen als-bald in die in einer dünnen Scheidewand eingebaute Desinfections—Einrichtung, um dem Einfchlcppenirgend welcher Infectionsf’cofie oder von Ungeziefer in das Haus vorzubeugen. Vom Vorraum begiebt frohdie betrefi°ende Perfon in einen der Baderäume, die je mit einer Wanne und drei Braufen (eine über derWanne) ausgeltattet find. Hier erfolgt nach dem Bad das Einkleiden in die Häuslerkleidung. Die Thür-öfl°nung zwifchen dem Desinfectionsraum und dem Bad ift mit einem um 90 Grad drehbaren Thürflügel aufder Seite des Desinfectionsraumes und in der Richtung der Trennungswand dellelben derart verfehen,dafs, je nach der Stellung des Thürflügels, einmal der Durchgang vom Vorraum zum Bad, das andereMal der Durchgang vom Bad zum Inneren des Arbeitshaufes oifen ift; letztere Stellung ilt in Fig. 313

Fig. 3l3.
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Bade- und Desinfcctions-Anlage des Armen-Arbeitshaufes zu Wiesbaden.
Grundrifs. — 1/„0 n. Gr.

Arch. : Genzmer.

dargeftellt. Der Aufgenommene verläfl"t nun völlig gefäubert auf diefem Wege das Bad, und auch feineauf der Rückfeite der Desinfections-Einrichtung herausgenommenen desinficirten Kleider werden von
hier in das Aufbewahrungsmagazin gebracht. Die Infafien des Haufes betreten das Bad ebenfalls
immer nur auf diefem zuletzt genannten Wege.

Die im fchematifchen Durchfchnitt (Fig. 314) dargeftellte Verforgung der Bade— und Desinfections-
Anlage mit Waller und Dampf erfolgt von der mit Dampf-Kocheinrichtung verfehenen Küche aus.Ein liegender Niederdruck—Dampfkellel mit dem Dom D giebt cnfprechenden Dampf an die Desinfcctions-
Einrichtung DA und einen gröfsercn VVarmwafler-Behälter WR. Von diefem wird das warme \ValTerfowohl für Wirthfchaftszwecke (bei Z), als auch zu den Bädern B entnommen, nachdem es durch dieMifchvorrichtung MP, bezw. die Badebatterie BB auf den entfprechenden \Viirmegrad gebracht ift.An die zur Desinfections-Einrichtung führende Dampfleitung find auch die Heizkörper 111( der Bade-räume angefchloffen. Der für die Braufe erforderliche \Vafferdruck wird durch den im Dachgefchofsaufgeflellten Kaltwaffer-Behälter KR erzielt.

Die von Chr. Kalkbrenner zu WViesbaden hergeltellte Einrichtung hat froh vortrefflichbewährt.

Handbuch der Architektur. IV. 5, c.
I7
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B) Gefängnifsbäder.

Als Beifpiel einer Bade-Anlage in einem Gefängnifs fei das nachftehend
befchriebene Bad des von Bea/zer (& Dimel 1884—88 erbauten Strafgefängniffes
zu Preungesheim bei Frankfurt a. M. (Fig. 315267) aufgeführt.

Der im Kellergefchofs befindliche Baderaum (Fig. 315)
liegt an der Mittelhalle des kreuzförmig geltalteten Gebäudes,
fo dafs er von allen vier Flügeln leicht erreichbar ill. Das
Bad umfafft 8 Braufe- und 2 Wannenbäder, die durch Holz-
verfchläge von einander getrennt find. Der Raum wird durch
Ofenheizung erwärmt. Unter diefer Mittelhalle befindet fich
die Heizungsanlage, mit der zwei Kell'el zur Bercitung des
Badewaffers in Verbindung Reben.

In demjenigen Flügel des Gebäudes, der an feinem
Giebelende den Haupteingang und die Aufnahmezellen hat,
befindet fich ferner ein befonderes Reinigungsbad für neu auf-
zunehmende Strafgefangene.

Voritehende Beifpiele von Bädern in ver—
fchiedenen Anftalten geben auch genügend An—
halt für die Anordnung folcher Bäder in
Seminaren mit Internaten, Verforgungshäufern,
Afylen, Irren—Anltalten u. dergl. Alle diefe
Bade—Anlagen geftalten fich verhältnifsmäfsig
einfach und weichen nicht wefentlich von
obigen Beifpielen und folchen in Privathäufern
ab. Im Uebrigen fei hier noch auf die Be-
fchreibung der betreffenden Gebäudearten in
den entfprechenden Heften diefes >>Handbuches«
verwiefen, in denen auch der Bäder Erwäh—
nung gefchehen ilt.

Fig. 315.
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Bande—Anlage des Strafgefängniffes
' zu Preungesheimge7).

1/500 n. Gr.

Arch.: Becker &? Dimel.

5) Privatbäder.

Unter Privatbädern find diejenigen Bäder zu verfiehen, die ausfchliefslich
für die Bewohner des betreffenden Haufes beftimmt und Beitandtheile der
Wohnungen find. Hiernach find zu unterfcheiden: die Bäder in den zu vor-
übergehendem Wohnen beitimmten Gebäuden, den Gaf’chöfen, fo weit folche
nicht gleichzeitig Curzwecken dienen, und in den zum dauernden Wohnen be-
ftimmten Gebäuden, den 'Wohnhäufern. '

In den meilten Fällen werden lich diefe Bäder auf eine Wannen— oder
Braufebad-Einrichtung befchränken, die in einem »Badezimmer« aufgeltellt find,und die Bäder in den Gal’chöfen werden nicht wefentlich von denjenigen inWohnhäufern abweichen. Die Einrichtungen folcher Art find in Theil III,
Band 5 (Abth. IV, Abfchn. 5, A, Kap. 6) diefes >>Handbuches« ausführlich behan—
delt worden; es mufs defshalb zunächit hierauf verwiefen werden. Nachitehend
foll jedoch noch Einiges ergänzend hinzugefügt, und namentlich follenfl die Lage
der Bäder in den betreffenden Gebäuden und private Bade—Einrichtungen be—
fonderer Art, 2. B. Schwitzbäder, dargeltellt werden.

Die Bauftelle ilt in der Regel die des Galt- oder Wohnhaufes felblt; doch
kann beim Gaithof fowohl, als im vornehmen Privatbefitzthum auch wohl

257) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1889, S. 319 u. Bl; 44.
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